
Vorwort
Das 18. Jahrhundert gilt als Zeitalter der Aufklärung und zugleich als das europäi
sche Jahrhundert der Satire.1 Der entscheidende Grund für die enge Verbindung 
des Projekts der Aufklärung mit dieser literarischen Gattung und ihren Schreib
weisen bestand (und besteht noch) in der Annahme, dass sich die Prinzipien der 
aufklärerischen Vernunft nicht allein durch die Kraft des besseren Arguments in 
eine gesellschaftliche und staatliche Praxis umsetzen lassen, sondern durch Kritik 
erstritten werden müssen, was zu „spannungsvollen Abbildungen der Zeitreali
tät“2 führt.

Im Jahrhundert der Aufklärung erweitert sich dabei die überlieferte Kunst
form der Satire in einer bis dahin ungekannten Weise. Ihre Stilmittel und Darbie
tungsformen finden Eingang in andere Gattungen, etwa den Roman, aber auch in 
die zunächst in England entstehenden, dann rasch in ganz Europa verbreiteten 
Moralischen Wochenschriften, also in die öffentliche Kommunikation.3 Das neue 
Zeitschriftenformat zeigt exemplarisch, worauf die Autoren abzielen: Es geht um 
gesellschaftsbezogene Wirkung und ein „neues Sozialbewußtsein“,4 das heißt um 
Fortschritt und Emanzipation in verschiedenen Bereichen. Der Freiheit zu den
ken wird dabei ein hoher Wert beigemessen, was am Ende des Jahrhunderts zu 
der ernüchternden Frage führt, warum das Zeitalter der Aufklärung noch kein 
aufgeklärtes Zeitalter sei.5

Jörg Schönert hat in seiner zweiten großen Studie zur Form und Funktion 
der Satire die Entwicklung des Erzählens und die Umakzentuierungen in den Tex
ten der Aufklärung verfolgt und gezeigt, wie sich eine zunächst von der Zuver
sicht auf Veränderung getragene satirische Energie im Laufe des Jahrhunderts 
verbraucht und zu einer defätistischen Haltung führt, die sich in die Literatur der 
Romantik transformiert.6 Die Abhandlungen des vorliegenden Bandes knüpfen 
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an die literarhistorischen Beobachtungen von Jörg Schönert an und erweitern 
diese in komparatistischer Perspektive. Dabei werden auch neuere theoretische 
Überlegungen zur Funktion der satirischen Kommunikation einbezogen.7

Hervorgegangen sind die Beiträge aus einem Kolloquium, das vom 7. bis 
9. Juni 2022 zum 80. Geburtstag von Jörg Schönert in München stattgefunden hat. 
Ihm ist das Buch gewidmet. Das Anliegen der Vortragenden war es, die kollegia
len und freundschaftlichen Verbindungen, die sich über mehrere Generationen 
und Fachgrenzen hinweg im Kreis um Jörg Schönert gebildet haben, für ein Sa
tire-Projekt zu nutzen, das die Arbeiten des Jubilars fortführt und ergänzt. Leider 
konnten die Vorträge von Andreas Kablitz, der Voltaires Candide behandelte, und 
Carlos Spoerhase hier nicht dokumentiert werden.

Die Herausgeber haben vielfach zu danken: Der Fritz Thyssen Stiftung für die 
Finanzierung der Tagung sowie der Carl Friedrich von Siemens Stiftung für die 
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den Händen von Rebecca Thoss und Iris Carle, die Einrichtung der Beiträge bei 
Anette Syndikus und Christine Vogl, denen wir für das − nicht selbstverständli
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Bremen und München-Solln, im Frühjahr 2025 
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